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Lehrplanzusatz Deutsch als Zweitsprache für au-
ßerordentliche Schülerinnen und Schüler im 
Deutschförderkurs 

mit weiterführenden methodisch-didaktischen Hinweisen zur 
Umsetzung (Links zur Website „DaZ-Unterricht gestalten“) 

In diesem Dokument sind Schlagwörter und spezifische Begriffe des Lehrplanzusatzes Deutsch als Zweit-
sprache für außerordentliche Schülerinnen und Schüler im Deutschförderkurs mit den Inhalten der Website 
www.dazunterricht.at verlinkt. Darüber hinaus werden an den entsprechenden Stellen Verknüpfungen mit 
wichtigen Bezugsdokumenten bzw. Internetseiten angeboten. 

Lehrplanzusatz Deutsch als Zweitsprache für außerordentliche Schüle-
rinnen und Schüler im Deutschförderkurs – Sekundarstufe I 

BGBl. II Nr. 1/2023, Mittelschule: Anlage 1 zu Art. 3 (S. 38-42) 
BGBl. II Nr. 1/2023, Allgemeinbildende höhere Schule: Anlage A zu Art. 4 (S. 57-60) 
 
Bildungs- und Lehraufgabe (Vorschulstufe und 1. bis 4. Schulstufe): 

Sprache leistet einen wesentlichen Beitrag zur individuellen und gemeinschaftlichen Identitätsbildung und 

ermöglicht, mit anderen in Beziehung zu treten, Informationen auszutauschen und sich die Welt zu erschlie-

ßen. Sie ist die Voraussetzung für lebenslanges Lernen und berufliche Handlungsfähigkeit. Für die Grund-

legung der sprachlichen Kompetenzen erhalten außerordentliche Schülerinnen und Schüler in Deutschför-

derkursen eine auf dem Lehrplan basierende altersgerechte und gezielte Deutschförderung. Damit soll si-

chergestellt werden, dass sie dem Unterricht möglichst rasch auf der jeweiligen Schulstufe (gegebenenfalls 

in Begleitung weiterführender DaZ-Förderung) als ordentliche Schülerinnen und Schüler folgen können. 

Der Unterricht kann klassen- und schulstufenübergreifend durchgeführt werden und findet in unterrichtspa-

ralleler oder integrativer Form statt. Der Lehrplan bietet die Grundlage für alle Schulstufen und erlaubt, je 

nach Alter, Entwicklungs- und Lernstand der Schülerinnen und Schüler sowie Dauer der Teilnahme am 

Deutschförderkurs, individuelle Lernziele zu definieren. Der Einsatz von Diagnoseinstrumenten (USB DaZ 

ua.) unterstützt den Kompetenzaufbau mit angemessener Progression, die verpflichtende Förderplanung 

baut darauf auf. 

In den Deutschförderkursen wird der Fokus auf den weiteren Aufbau sowie die Festigung von Alltagssprache 

und die altersgerechte Weiterentwicklung bildungssprachlicher Kompetenzen gelegt. Um Schülerinnen und 

Schüler an die sprachlichen Anforderungen der jeweiligen Schulstufe im Unterricht heranzuführen, werden 

neben lebensweltlichen Themen vermehrt fachliche Texte als Grundlage für den Spracherwerb herangezo-

gen. Der Unterricht in Deutschförderkursen fungiert im Sinne eines fachsensiblen Sprachunterrichts, der am 

besten durch die Kooperation aller Lehrerinnen und Lehrer der jeweiligen Schulstufe gelingt. 

Der Lehrplanzusatz stellt den Rahmen bereit, Schülerinnen und Schüler durch den Erwerb der deutschen 

Sprache in der Entwicklung ihrer individuellen Mehrsprachigkeit sowie in der Ausbildung von Sprach(en)be-

wusstsein und interkultureller Kompetenz zu unterstützen. Ihr sprachliches Repertoire und ihre bisherigen 

Sprach(lern)erfahrungen werden für das Lernen der Sprache Deutsch aufgegriffen und für die Reflexion im 

https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2023_II_1/Anlagen_0001_CE7F0AA2_A925_4A4D_8C3C_355D12BD22D1.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2023_II_1/Anlagen_0001_CE7F0AA2_A925_4A4D_8C3C_355D12BD22D1.pdfsig
http://www.dazunterricht.at/
https://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:f0e708af-3e17-4bf3-9281-1fe7098a4b23/deutschfoerderklassen.pdf
https://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:f0e708af-3e17-4bf3-9281-1fe7098a4b23/deutschfoerderklassen.pdf
https://www.dazunterricht.at/unterricht-planen/sprachstandsfeststellung/
https://bimm.at/kompetenzstelle/
https://www.dazunterricht.at/glossar/progression/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-planen/foerderplanung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-organisieren/kooperation/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/mehrsprachigkeit-und-diversitaet/
https://www.dazunterricht.at/glossar/sprachbewusstsein/
https://www.dazunterricht.at/glossar/sprachbewusstsein/
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/interkulturelle_bildung.html
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Sprachenlernen genützt. Insgesamt sollen die Lernmotivation und die Freude am Sprachenlernen im Unter-

richt gefördert werden. 

Didaktische Grundsätze (1. bis 4. Klasse): 

Der Unterricht in Deutschförderkursen bildet den Rahmen für den systematischen Ausbau von Deutschkom-

petenzen in kontinuierlicher inhaltlicher Verschränkung mit dem Unterricht in der Regelklasse. Der langjäh-

rige Prozess der Entwicklung von Alltagssprache hin zu Bildungs- und Fachsprache wird dabei von Anfang 

an gezielt und intensiv begleitet, sowohl durch den Auf- und Ausbau der (bildungs-)sprachlichen Kompeten-

zen im Deutschförderkurs als auch durch sprachsensiblen (Fach-)Unterricht in allen Gegenständen einer 

Schulstufe.10 Dabei sind die Kooperation aller beteiligten Lehrpersonen und die Unterstützung durch die 

Schulleitung unabdingbar. Neben dem Bezug zu schulischen Inhalten bindet die Lehrperson nach Möglich-

keit Themen und Kommunikationsanlässe ein, denen die Schülerinnen und Schüler außerhalb der Schule 

begegnen. 

Die didaktischen Hinweise im Lehrplan für die Deutschförderklasse zum Umgang mit Heterogenität, Alltags- 

und Bildungssprache sowie Mehrsprachigkeit gelten auch für den Deutschförderkurs. 

Die individuelle Kompetenzentwicklung in den fünf Kompetenzbereichen Hören, Sprechen, Lesen, Schrei-

ben und Linguistische Kompetenzen wird vernetzt gefördert, bewusst gemacht und durch die Vermittlung 

von Sprachlernstrategien und durch Binnendifferenzierung erweitert. Kurze literarische Texte, kreative Lese- 

und Schreibaufgaben, musik- und theaterpädagogische Elemente sowie der Einsatz von digitalen Medien 

ermöglichen einen abwechslungsreichen Zugang zur deutschen Sprache. 

Schülerinnen und Schüler in Deutschförderkursen weisen – bezogen auf den Grad ihrer Alphabetisierung 

bzw. ihres Zweitschrifterwerbs – unterschiedliche Lernstände auf, worauf im Unterricht Bedacht zu nehmen 

ist. Die Entwicklung schriftlicher Kompetenzen begleitet den Ausbau mündlicher Kompetenzen in enger Ab-

stimmung mit dem Deutschunterricht. Dem Aufbau von Textkompetenz und der Vermittlung von Lesestrate-

gien kommt dabei besondere Bedeutung zu. 

Wortschatzarbeit und die Erarbeitung von grammatischen Strukturen werden immer in kommunikative, 

handlungsorientierte Situationen eingebettet. Das Wissen der Lehrperson um die (grammatische) Progres-

sion ist dabei grundlegend. Sie berücksichtigt die Bedeutung von Fehlern als Anlass zum Sprachenvergleich 

und als Ausdruck einer individuellen Lernersprache, deren Fehlerhaftigkeit insbesondere in Phasen des 

freien Sprechens und Schreibens akzeptiert wird. Sinnvolle Reaktionen darauf sind korrektives Feedback 

und das Anleiten zur Selbstkorrektur. 

Dieser Lehrplan greift folgende übergreifende Themen auf: Interkulturelle Bildung5, Sprachliche Bildung und 

Lesen10 

Zentrale fachliche Konzepte (1. bis 4. Klasse): 

Die Unterrichtsplanung und -gestaltung in Deutschförderkursen orientiert sich an den drei zentralen fachli-

chen Konzepten „Kommunikation und Wirkung“, „Funktion und System“ sowie „Mehrsprachigkeit und Ge-
sellschaft“. Diese Konzepte sind vernetzt zu denken und repräsentieren wiederkehrende Einsichten, die den 

Kern des Sprachfaches bilden und bei der Auswahl und Vermittlung der Inhalte zu berücksichtigen sind. 

K o m m u n i k a t i o n  u n d  W i r k u n g  

Dieses Konzept bezieht sich auf mündliche und schriftliche Kommunikationsprozesse. Schülerinnen und 

Schüler erfahren, wie sprachliche Interaktion verläuft, wie Informationen und Wissen gespeichert, vermittelt, 

verarbeitet und angeeignet werden und welche Faktoren Kommunikation beeinflussen. 

  

https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.oesz.at/sprachsensiblerunterricht/main_02.php
https://www.dazunterricht.at/unterricht-organisieren/kooperation/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-organisieren/differenzierung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/mehrsprachigkeit-und-diversitaet/
https://www.dazunterricht.at/glossar/sprachlernstrategien/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-organisieren/differenzierung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-organisieren/differenzierung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/alphabetisierung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/alphabetisierung/
https://www.dazunterricht.at/glossar/progression/
https://www.dazunterricht.at/glossar/progression/
https://www.dazunterricht.at/glossar/korrektives-feedback/
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F u n k t i o n  u n d  Sy s t e m  

Dieses Konzept betrachtet Sprache als regelhaftes System, das einem steten Wandel unterliegt und von 

gesellschaftlichen Veränderungen beeinflusst wird. Schülerinnen und Schüler gewinnen Einsicht in die 

Funktion der rezeptiven und produktiven Fertigkeiten sowie der sprachlichen Mittel, die für situationsgerech-

tes und zielgerichtetes Sprachhandeln notwendig sind. 

M e h r s p r a c h i g k e i t  u n d  G e s e l l s c h a f t  

Dieses Konzept bezieht sich auf individuelle und gesellschaftliche Mehrsprachigkeit sowie kulturell geprägte 

Handlungsmuster5. Schülerinnen und Schüler erfahren eine umfassende sprachliche Bildung, die gesell-

schaftliche Teilhabe ermöglicht und das gesamte sprachliche Repertoire eines Menschen als identitätsbil-

dend anerkennt sowie dessen Entwicklung unterstützt. 

Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche (1. bis 4. Klasse): 

Der Unterricht in Deutschförderkursen orientiert sich an den Lehrplänen für Deutschförderklassen und 

Deutsch sowie am Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen des Europarats. Das Kom-

petenzmodell umfasst fünf zentrale Kompetenzbereiche, die nicht hierarchisch, sondern vernetzt zu vermit-

teln sind. 

H ö r e n  

Hörverstehen ist für das Gelingen von Kommunikation – im direkten Gespräch oder medial vermittelt – zent-

ral. Es reicht vom globalen Verständnis bis zum Erfassen von Details. 

S p r e c h e n  

Mündliches Sprachhandeln umfasst dialogisches Sprechen (Teilnehmen an Gesprächen) und monologi-

sches (zusammenhängendes) Sprechen. Es entwickelt sich von formelhaften hin zu selbstständigen, zu-

sammenhängenden Äußerungen. 

L e s e n  

Leseverstehen bildet die Grundlage für lebenslanges Lernen im Sinne einer reflexiven Grundbildung. Lese-

verstehen reicht von einem globalen Verständnis bis zum Erfassen von Details. 

S c h r e i b e n  

Schriftliches Sprachhandeln bildet eine weitere Grundlage für lebenslanges Lernen im Sinne einer reflexiven 

Grundbildung und entwickelt sich von formelhafter hin zu selbstständiger, zusammenhängender Schreib-

produktion. 

L i n g u i s t i s c h e  K o m p e t e n z e n  

Sie bilden die Grundlage für die Umsetzung der vier angeführten kommunikativen Kompetenzbereiche und 

sichern das Gelingen mündlicher und schriftlicher Sprachhandlungen. Ziel ist eine erfolgreiche – wenn auch 

noch nicht sprachlich korrekt realisierte – Kommunikation in den im Lehrplan genannten mündlichen und 

schriftlichen Sprachhandlungen. 

Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff (1. bis 4. Klasse): 

Die folgenden Kompetenzbeschreibungen benennen Kompetenzen, die Schülerinnen und Schüler im Laufe 

des Deutschförderkurses schrittweise erwerben, ausgehend von ihrem individuellen Sprach- und Lernstand. 

K o m p e t e n z b e r e i c h  H ö r e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/mehrsprachigkeit-und-diversitaet/
https://www.europaeischer-referenzrahmen.de/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/hoeren/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/sprechen/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/lesen/
https://www.dazunterricht.at/glossar/reflexive-grundbildung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/schreiben/
https://www.dazunterricht.at/glossar/reflexive-grundbildung/
https://www.dazunterricht.at/glossar/reflexive-grundbildung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/rezeptive-fertigkeiten/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/hoeren/
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– wesentliche Informationen, Erklärungen und Erzählungen in Gesprächen und gesprochenen Texten 

zu konkreten Themen in Alltags- und Unterrichtssituationen verstehen, wenn klar und deutlich in 

Standardsprache gesprochen wird; 

– die Hauptaussagen aus standardsprachlich verfassten Medienbeiträgen zu vertrauten Alltags- und 

Sachthemen verstehen, wenn klar und deutlich gesprochen wird (Hörtexte, Hörbücher, audiovisuelle 

Medien, wie ua. Videoclips, Filmsequenzen ua.). 

K o m p e t e n z b e r e i c h  Sp r e c h e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– sich über konkrete Themen ihrer Lebenswelt und über Sachverhalte mit einem begrenzten, gesi-

cherten Repertoire an Wörtern und Strukturen in zusammenhängenden Sätzen verständigen; 

– zunehmend komplexere Sprachhandlungen im Unterrichtsgespräch bewältigen und bei Bedarf be-

reitgestellte sprachliche Lernhilfen/Scaffolds (Bildimpulse, Formulierungshilfen ua.) nutzen; 

– Aussprache- und Intonationsmuster weitgehend korrekt verwenden (ua. dem Satztyp entsprechen-

des Heben/Absenken der Stimme am Satzende, Realisierung von Wort- und Wortgruppenakzenten 

ua. durch lauteres Sprechen, Pausen als Markierung für das Ende eines Sinnabschnittes), wobei es 

noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der Erstsprache kommen kann; 

– Informationen einholen und diese in einfachen zusammenhängenden Sätzen weitergeben; 

– Erfahrungen, Sachverhalte und Ereignisse beschreiben; 

– einfache Geschichten zu vertrauten Themen erzählen und Handlungen von literarischen Texten, 

Büchern oder Filmen wiedergeben; 

– ihre Meinungen zu vertrauten Themen äußern, begründen und einfache Erklärungen formulieren. 

K o m p e t e n z b e r e i c h  L e s e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– kurze Texte unterschiedlicher Textsorten zu konkreten Themen lesen und verstehen und dabei Le-

sestrategien anwenden; 

– kurzen Texten wesentliche Informationen entnehmen und sich Hauptaussagen erschließen, wobei 

sie bei Bedarf Lernhilfen/Scaffolds nutzen (Wortschatzliste, Bilder, Fragen zum Text, Nachschlage-

werke, Glossare ua.); 

– kurze authentische Texte zu vertrauten Alltags- und Sachthemen verstehen und ihnen gezielt Infor-

mationen entnehmen (Zeitschriftentexte, Fernseh-/Veranstaltungsprogramme, Anleitungen, Spiel-

regeln, Internet als Lesequelle, Formulare, Prospekte, Broschüren, Fahrpläne ua.). 

K o m p e t e n z b e r e i c h  Sc h r e i b e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Texte unterschiedlicher Textsorten zu konkreten Themen ihrer Lebenswelt verfassen und bei Bedarf 

bereitgestellte sprachliche Lernhilfen/Scaffolds (Formulierungshilfen, Hinweise zur Gliederung ua.) 

nutzen; 

– schriftliche Präsentationen und Zusammenfassungen erstellen (Lernplakate, Präsentationsfolien, 

Mindmaps, Cluster, Protokolle ua.); 

– kurze kreative Texte zu Textvorlagen verfassen, zB Reime, Gedichte, Lieder, erzählende Texte ua. 

(generatives Schreiben); 

– kurze Sachtexte zu konkreten Themen ihrer Lebenswelt verfassen und bei Bedarf bereitgestellte 

sprachliche Lernhilfen/Scaffolds (Satzanfänge, Formulierungshilfen, Hinweise zur Gliederung eines 

Textes ua.) nutzen. 

  

https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/sprechen/
https://www.dazunterricht.at/glossar/scaffolds/
https://www.dazunterricht.at/glossar/interferenzen/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/lesen/
https://www.dazunterricht.at/glossar/scaffolds/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/schreiben/
https://www.dazunterricht.at/glossar/scaffolds/
https://www.dazunterricht.at/glossar/scaffolds/
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K o m p e t e n z b e r e i c h  L i n g u i s t i s c h e  K o m p e t e n z e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– ein begrenztes, gesichertes Repertoire an Wörtern (Grund- und Aufbauwortschatz, ausgewählter 

Fachwortschatz auf der jeweiligen Schulstufe) einsetzen; 

– grammatische Strukturen verwenden (Formen und Stellung des Verbs, Subjekt/Objekt, Satzverbin-

dungen ua.); 

– elementare Rechtschreibregeln erkennen und Wörter und Sätze unter Nutzung von Nachschlage-

werken ansatzweise korrekt schreiben, um die Kompetenzbereiche zu bewältigen (Groß- und Klein-

schreibung, Interpunktionszeichen ua.); 

– einfache Strategien zum Sprachvergleich auf Wort-, Satz- und Textebene anwenden. 

Anwendungsbereiche: 

Der Deutschförderkurs bereitet Schülerinnen und Schüler darauf vor, dem Regelunterricht der jeweiligen 

Schulstufe in der Unterrichtssprache Deutsch als ordentliche Schülerinnen und Schüler folgen zu können. 

Aufgrund dieser Organisationsform und der großen Heterogenität der Lerngruppe beinhaltet der Lehrplan-

zusatz keine eigens ausgewiesenen Anwendungsbereiche, sondern orientiert sich – idealerweise in enger 

Abstimmung mit der jeweiligen Fachlehrperson – an den sprachlichen Ansprüchen der Anwendungsberei-

che ausgewählter Pflichtgegenstände. 

1Bildungs-, Berufs- und Lebens-

orientierung 

2Entrepreneurship Education 3Gesundheitsförderung 

4Informatische Bildung 5Interkulturelle Bildung 6Medienbildung 

7Politische Bildung 8Reflexive Geschlechterpädago-

gik und Gleichstellung 

9Sexualpädagogik 

10Sprachliche Bildung und Lesen 11Umweltbildung für nachhaltige 

Entwicklung 

12Verkehrs- und Mobilitätsbildung 

13Wirtschafts-, Finanz- und Ver-

braucher/innenbildung 
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https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2023_II_1/Anlagen_0012_E1BFECE6_7E8B_4ACF_AEFD_3EC871222138.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2023_II_1/Anlagen_0012_E1BFECE6_7E8B_4ACF_AEFD_3EC871222138.pdfsig

